
Festungsbaudirektor für Spandau und Küstrin tätig. Er soll sich 1636 durch Gf. Adam v.
Schwarzenberg von Regensburg aus Kf. Georg Wilhelm v. Brandenburg (FG 307) ange-
boten haben, wurde zeitig im Jahr 1637 als Infanterieoberst eingestellt, erreichte bei der
Musterung in Crossen im Juni 1638 mit seinen Werbungen in Franken aber mitnichten
die vorgesehene Sollstärke von 2000 Mann und brannte 1639 mit Werbe- und Kontribu-
tionsgeldern durch. Vgl. Mörner,| 241|f. u. passim; SBA| B 353, 366; Curt Jany: Ge-
schichte der Preußischen Armee vom 15. Jahrhundert bis 1914.|2. erg. Aufl. Osnabrück
1967, I, 83. Zu dieser dubiosen und schwer greifbaren marsianischen Existenz passen
weitere Nachrichten über einen schwedischen Artillerie-Oberstleutnant Rüdiger v. Wal-
dau, der in die mit dem Namen des Obersten Joachim (v.) Mitzlaff (FG 223) (vgl. Enge-
risser|, 302|ff.) verbundenen meutereiartigen Händel von Offizieren der schwedischen
„Fränkischen Armee“ gegen ihren Feldmarschall Gustav Horn (seit Mai 1633) verstrickt
war. Als aufrührerischer Intrigant sollte sich Waldau, so versicherte Horn aus seiner Ge-
fangenschaft nach der Nördlinger Niederlage 1634, auch der Erpressung und Verun-
treuung von Geldern schuldig gemacht haben usw. Vgl. AOSB| SA VIII, 248|ff. Wie im
Falle Mitzlaffs, aber dauerhafter, konnte sich Waldau anscheinend das Vertrauen Hz.
Bernhards v. Sachsen-Weimar (FG 30) sichern, denn wir treffen ihn im November 1633
und den Folgemonaten als Obristleutnant des grünen Leibregiments des Herzogs in der
Oberpfalz an, und in dieser Charge nahm er auch an der verlorenen Schlacht bei Nörd-
lingen im September 1634 teil, in deren Verlauf sein Regiment vollständig aufgerieben
wurde. Im Anschluß daran nahm er militärische Aufgaben im Norden Stuttgarts wahr. S.
Engerisser|, 205, 224, 231, 239, 300, 338|f. u. 347.

11 Prenzlau| in der Uckermark. Vgl. Emil Schwartz: Geschichte der Uckermärkischen
Hauptstadt Prenzlau. Göttingen 1975, Anhang S.|38.

12 Christian: Tageb.| XIV, Bl. 569 (Eintrag vom 20.|3.|1638): „Das in neẅligkeitt baldt
nacheinander das wetter eingeschlagen in Thürme vndt sonsten, zu Bremen, Braun-
schweig, Brentzlaw, Berlin, etc.|“

13 Der neugegründete polnische Orden, s. Anm.|7 u. 8.
14 Dorf im Wendland. Ritter: Lexikon9| II, 787. Knochs Regiment sollte offenbar die

linke Elbseite vor der von kursächs.-kurbrandenburgischen Truppen gehaltenen Festung
Dömitz (vgl. 370805 K 8) sichern.
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Fürst Ludwig an Diederich von dem Werder
Beantwortet in 380321A. — F. Ludwig (Der Nährende) sendet seiner Ankündigung ge-
mäß Diederich v. dem Werder (FG 31. Der Vielgekörnte) die (von Theodor Haak be-
sorgte) Verdeutschung einer englischen Erbauungsschrift (Daniel Dyke d.|Ä.: Mystery of
selfe-deceiving|), deren französische Übertragung (durch Jean Verneuil) unter dem Titel
La sonde de la conscience| bekannt sei. Zwar habe auch (Johann) Le Clerq eine deutsche
Übersetzung vorgelegt, da aber die andere direkt aus dem englischen Original schöpfe,
während diese den Umweg über die französische Übertragung nehme, dürfe sie sich
nach F. Ludwigs Meinung enger am Originaltext bewegen. Dennoch könne F. Ludwig
Werder auch Le Clerqs Übersetzung zukommen lassen, sobald die hier mitgeschickte
wieder an Ludwig zurückgelangt sei. Die Osterwoche werde gewiß Gelegenheit zur Lek-
türe bieten. — Ferner schickt F. Ludwig die französische Geschichte des Tartarenkaisers
Tamerlan (Jean Du Bec-Crespin: Histoire du grand Tamerlanes|) und abschriftlich die
(von F. Ludwig abgeschlossene) deutsche Übersetzung, welche gegen die künftige Oster-
messe in den Druck gehen soll. Werder möge die Abschrift der Übersetzung — Text, In-
haltsverzeichnis der fünf Teile und Randnoten — übersehen, mit dem französischen Ori-
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